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raudenz: Der „Geſellige“ Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Zur Einweihung 
des neuen Schützenhauſes 
am 14. Oftober 1893. 


ren Schießg 
die Neuſtadt 
am Jakobsthore, ae als neuſtädtiſcher 
Blurgergarten ſpäter forkbeſtand. Nach der Ver: 
einigung beider Brüderſchaften wurde der Ge⸗ 
ſammtbrüderſchaft vom Rathe im Jahre 1488 
der Parcham zwiſchen Alt⸗ und Neuſtadt zu 
ihren Schießübungen überlaſſen, der noch heute, 
alſo nunmehr 404 Jahre, unſerer Schützen⸗ 
brüderſchaft zu genannten Zwecken dient. Der 
Brüderſchaft war damals auch die ganze Ver⸗ 
theidigungsartillerie unterſtellt, und es wurden 
häufig Uebungen unter dem Namen „Groß. 
ſchießen“ im freien Felde nach Scheiben aus⸗ 
geführt. Jahrhunderte hindurch hatte die Brüder⸗ 
ſchaft hervorragenden Antheil bei Vertheidigung 


Feuilleton. 
Ein Ehrenwort. 


Roman von L. Haidheim. 
14.) (Fortſetzung.) 

„Sie kennen biefen Herrn Winzeek von fo 
vortheilhafter Seite, Herr Aſſeſſor und ſind erſt 
ſeit ſo kurzer Zeit hier?“ fragte die Prinzeß, 
welche dieſer kleine Streit ſichtlich unterhielt. 

„Sehen und lieben war eins!“ ſagte Fräu⸗ 
lein von Truhn ſehr gereizt. 

„Dem kann ich nur zuſtimmen, gnädiges 
Fräulein, und ich glaube, man ſoll der inneren 
Stimme in ſolchem Falle anvertrauen,“ er- 
widerte er, ſich tief vor ihr verneigend. 

„Das iſt Ketzerei, Herr Aſſeſſor!“ lachte die 
Prinzeß. 

„Wir werden Ihnen einen Holzſtoß er⸗ 
richten, lieber, junger Freund!“ ſetzte der 
Baron mit einem ſcherzenden Drohen hinzu, 
aber ſein Blick hatte doch einen Ausdruck, der 
Trautmann zurief: „Hüte Dich — geh nicht 
weiter!“ 

Er aber, eben noch heimlich froh und voll 
Hoffnung, die Prinzeß für ſeinen Freund ein⸗ 
zunehmen, konnte und wollte — aufgeſtachelt 
durch Ulla von Truhn hochmüthiges Lächeln — 
jetzt nicht ſchweigen und ſagte: 5 

„Hoheit ſollten nur Herrn Winzceek inmitten 
der übrigen Herren dieſer Gegend ſehen; ich 
bin überzeugt, Sie würden die angeborene Vor⸗ 

nehmheit des Mannes nicht verkennen!“ 

„Dazu werde ich nun wohl keine Gelegen⸗ 
heit finden, Herr Aſſeſſor, aber Sie haben 
ganz Recht, warum fol Herr Winzceek nicht 
eben ſo viel Schliff und Manier haben, wie 

andere Leute? Und wenn er hier, wie Sie 


1 Dre! 
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der Stadt, und daß der vom ſchwediſchen Feld-] So kam die alte Einrichtung immer mehr zu] des elektriſchen Lichts, 
marſchall Wrangel im Februar 1629 unter⸗ 


nommene Ueberfall glücklich vereitelt wurde, 


war der tapferen Vertheidigung der Schützen- Jahre 


brüder zu danken. Die drei ſchwediſchen In⸗ 
vaſionen von 1629, 1655/88 und 1703 ſtellten 


die Wehrfähigkeit unſerer Schützenbrüder auf 


harte Proben, und beſonders bei der Belagerung 
Thorns im Jahre 1703 durch den Schweden⸗ 
könig Karl XII. mußten ſie ſchwere Opfer 
bringen; es lag ihnen der Artilleriedienft in 
den Thürmen und Thorrondelen ob, und als 
ſie am 24. September des genannten Jahres 


aus dem ſchweren Dienſte heimkehrten, fand ein Jahres begonnen wurde. 
großer Theil ſein Hab und Gut als Aſchenhaufen] wurde von Herrn Bau 
vor, denn die Stadt war von den Schweden in | angefertigt, in deſſen Händen auch die geſammte 


im Jahre 1793 eine bee Zeit 222 Die 
Kriegs⸗ und Domänenkammer zu Marienwerder 
würdigte die altehrwürdige Inſtitution der 
Schützenbrüderſchaft ihrer Hilfe, und ſo erhielt 
dieſelbe ein neues Privileg, 
befteht ; außerdem wurde 


dann zum erſten 
Male und zwar durch den Tuchmachermeiſter 
Freitag der Königsſchuß für den König Friedrich 
Wilhelm III. im Jahre 1799 gethan, wofür 
der König in einer Kabinetsordre die Schützen⸗ 
brüderſchaft ſeines ferneren Schutzes verſicherte. 
ſagen, mit den Herren 
verkehrt —“ 

„Er that es, Hoheit, es iſt nicht mehr der 
Fall und das iſt begreiflich, ſeit man weiß, 
er ſchlich ſich unberechtigt auf ſeinen Platz,“ 
ſagte herbe Fräulein von Truhn dazwiſchen. 

„Kleine Ulla! Was hat Ihnen denn dieſer 
ci-deyant Kunſtreiter gethan?“ lachte die 
Prinzeß heiter auf. : 

Eine glühende Röthe ſchoß über der jungen 
Dame Geſicht. 

„Gethan? Mir?“ 
Hochmuth. 

„Ach, ich begreife! Meine Kammerfrau er⸗ 
zählte mir da etwas von einer Entlarvung, im 
Herrenklub, nicht wahr? 


anderen Tag des Herrn Leutnants Pferd.“ 

„Oskar miſchte ſich ohne jede Berechtigung 
in Dinge, die Papa richtiger anſah. 

„Wie hatte man denn die ſchaudervolle 
Thatſache erfahren?“ neckte die Prinzeſſin. 

„Ich war die Urſache, Hoheit. Ich fand 
in einem Schubfach zwiſchen allerlei alten Er⸗ 
innerungen aus Mamas Mädchenzeit einen 
Zettel von einer Vorſtellung des Zirkus Renz 


in Prag und ganz zufällig fiel mein Blick auf] von einer geſchäftlichen Fahrt 


den Namen des Herrn Max Winzcek —“ 


als gleichſtehend breite, offene von Säulen 


fragte fie in eiſigem | Truhn zu widerſprechen. Aber ſie 


i Und durch Ihren lichen, beſonders aber von der kl 
Papa, liebe Ulla? Und, ja fo, da ſchlug am und ihren Bewohnern, und die Art, 


neuem Glanze, manche zweckdienliche Veränder⸗ 
ung und Neuerung wurde getroffen, und im verwandt. 
das kleinerer, 
Jubiläum ihres 500jährigen Beſtehens, bei 


1854 feierte die Brüderſchaft 


erſt der verbrauchte 
Dampf wird haushälteriſch zur Dampfheizung 
Außer dieſem großen Saale iſt ein 
etwa 100 Perſonen faſſender Saal 
vorhanden, nicht weniger elegant und komfortabel 


welcher Gelegenheit das bisherige Schützenhaus ausgeſtattet, der vornehmlich Hochzeitsfeierlich⸗ 
durch die verewigten Martini und Schwarz keiten und ähnlichen Zwecken dienen ſoll. Auch 


erbaut wurde. 


Dieſe 
beſtehen aus einem größeren Zimmer und dem 
eigentlichen, gewölbeförmigen Schießſtande. 


Letzterer iſt ſo eingerichtet, daß auch der lauteſte 
Knall beim Schießen draußen nicht vernommen 


Nach wenig mehr als Jahresfriſt ſteht der Bau] wird. Eine beſonders künſtliche und ausgezeichnet 


funktionirende Ventilation ſorgt für ſchleunigen 


Dadurch hat man der 


neue Heim der Schützenbrüderſchaft doch das | Feuchtigkeit und den unangenehmen Gerüchen, 


roße ©: 8 
Preußen Aden haben, als daß er nicht noch größer iſt. 


Er faßt bequem 300 Perſonen. 


verzierten Decke hängt ein Kronleuchter, der mit 


findet ſich die Bühne, welche nach einigen leicht 
vorzunehmenden Umänderungen 


welche der moorhaltige Boden ausſtrömte, abs 
geholfen. Drei Spazierwege, ſowie noch anzu⸗ 
legende Lauben und Kolonnaden werden im 
Jemuer die Erholungs bedürftigen aufnehmen. 
Alle dieſe Umänderungen haben nicht verhindert, 
daß die alten Bäume ihre Plätze behielten ; 


In der Mitte | der Garten hat allerdings ein vollſtändig neues 
der bunt dekorirten, mit prächtigen Stuckarbeiten Aus ſehen erhalten und nur 


die alten epheu⸗ 
und weinumrankten Mauern erinnern an ver⸗ 
gangene Tage. 

Die Koſten des Baues betragen ungefähr 
130 000 Mark. Als in der Generalverſammlung 


zugleich als | am 8. Juli 1892 der Neubau beſchloſſen wurde, 


waren allerdings urſprünglich nur 80 000 Mark 
dazu ausgeworfen und nach dieſer Summe 
wurde auch der Koſtenanſchlag gemacht. Als 


Für die Erwärmung des Saales durch Dampf- aber im Frühjahr dieſes Jahres Herr Bau⸗ 


heizung ſorgt eine Maſchine, die außerhalb der 
Gebäude nach dem Garten zu liegt. Dieſe 


gewerksmeiſter Sand ſich die Schützenhäuſer 
verſchiedener größeren Städte Deutſchlands an⸗ 


Maſchine dient in erſter Linie zur Erzeugung | geſehen hatte, war er zu der Ueberzeugung 


getragene Gallerie, 
wo die Tafel gedeckt ſtand. 

„Dies iſt der einzige Raum im ganzen 
Schloſſe, der Einen zu Behagen und Wohlſein 
kommen läßt,“ ſagte die Prinzeß und leiſer 
ſetzte ſie ſchelmiſch lachend hinzu: „Das 


kühlen Reſerve!“ 


Trautmann fühlte ſich ſehr geneigt dazu. als das ſchöne Gut wieder zu verkaufen. 

füptie fi ſehr 9 ls a. natürlich wittert man jetzt hinter dem Dunkel, 
gab einſt⸗ welches auf ſeiner Vergangenheit liegt, die 
war plötzlich] ſchlimmſte Art von Abenteurerthum, und dabei 


Er brannte förmlich darauf, 


weilen dazu keine Gelegenheit, 


ift j mir thut, 
recht, Herr Aſſeſſor, treiben Sie mir dieſe hoch⸗] Antipathie 
müthige kleine Perſon einmal aus ihrer ewigen | Stellung hier unhaltbar gemacht hat. 


hatte, begleitete der junge Offizier ihn und gefiel 


ihm mehr und mehr. 


Derſelbe brachte die Rede ſofort wieder auf 
Winzeek. 5 

„Sie glauben nicht,“ ſagte er, „wie leid es 
daß Papa in ſeiner unbegreiflichen 
gegen den Mann, deſſen ganze 
Es wird 
Herrn Winzek nichts anderes übrig bleiben, 
Denn 


nachdenklich und ernſt. So plauderten die vier | mag jeder dieſer Herren hundert Mal im 


andern vergnügt und belebt von 


Aſſeſſor das kleinſtädtiſche Leben und Treiben, 


allem mög-] Pferdeſtall bei Renz geweſen ſein und weiß, 
einen Stadt] daß es manchmal ganz ordentliche Leute unter 
wie der | den Reitern giebt. 


„Ich hatte gleich das Gefühl, daß ich Papas 


das ja auch ihm fo neu war, mit vielem Humor] Vergehen wieder gut zu machen ſuchen müſſe, 


ſchilderte, gefiel den Hörern, 
Prinzeſſin, außerordentlich. 


Ihn ſelbſt regte dann der ſichtliche Beifall 
wiederum an; er fühlte, daß er ſich als vor⸗ 
trefflicher Geſellſchafter zeigte, und als ſpäter 
zum Kaffee der Geheimrath und ſein Sohn 
im Intereſſe der 


Prinzeß erſchienen und ihren Bericht über 


inen Pferdeankauf erſtattet hatten, ließ er ſich, 
Wie das Mädchen dies erzählte! Mit] einen Pfert i 
triumphirender Kälte und, als ſollte jedes Wort | da die Prinzeſſin ſich zu ihm wieder zurück⸗ 


Trautmann verletzen. 

„O, wüßten Sie, was Sie gethan haben!“ 
hatte Trautmann gerufen. 

Brachte ſein Ton, ſein Blick ſie zur Be⸗ 
finnung? Er wurde ſich darüber nicht klar, 
denn eben meldete der Kammerdiener das Diner 
an, und aus dem düſteren 


wandte, in ſeiner guten Laune nicht ſtören. 


Man muſizirte dann; die 52 Dame fang | in ſeiner Natur, 


ſehr ſchön, und Ulla von Truhn ſpielte, 


während der Baron, der Geheimrath und 
Gräfin von Gerbersdorff ſich an den Whiſttiſch 


Saale mit feiner niederſetzten, von wo aus man des alten Truhn 


verblichenen Seidentapete und ſeinen glanzlos verdrießliche Stimme öfter hörte. 


gewordenen Vergoldungen traten ſie in eine 


Später, als Trautmann ſich empfohlen 


beſonders ber | aber was konnte ich mehr thun, 


als ihm 
Genugthuung geben? 

Wir ſprechrn heute mehrere von den 
Herren der Nachbarſchaft. Die Einen lobten 
mich, Andere ſagten, Winzeek ſei doch ein durch⸗ 
aus anſtändiger Charakter, aber Sie können 
ſicher ſein, Einer nach dem Andern macht ſich 
leiſe von ihm los.“ 

„Der Landrath von der Achel iſt ſchon im 
vollen Rückzuge,“ ſagte Trautmann bitter. 

„Na, da ſehen Sie es. Von dem kann 
ichs mir aber ſehr gut erklären. Es liegt mal 
und dabei iſt er nicht bös⸗ 


wenn artig, ſondern nur unendlich abhängig von der 
auch nicht glänzend, ſo doch mit Geſchmack, | Meinung ſeiner Standesgenoſſen. 


Sein Name 

ift einer der älteſten unferer Ritterſchaft, und 

er ſoll wirklich 16 Ahnen aufgewieſen haben, 

als ſeine Schweſter in das Stift Frauenbühl 

trat, wo ſie nur ſolche Damen aufnehmen. 
(Fortſetzung folgt.) 


gekommen, daß ohne elektriſche Beleuchtungs⸗ 


anlage der neue Bau doch nichts Vollendetes 
werden würde. Auf ſeine Befürwortung beſchloß 
denn auch die Schützenbrüderſchaft, die elektriſche 


Beleuchtung einzuführen und es wurde die Bau⸗ 
ſumme um 25 000 Mark erhöht. Nachdem nun 
der ſeiner Vollendung entgegengehende Bau den 
Beifall der geſammten Brüderſchaft gefunden 
hatte, kam man zu Inn Entſchluß, den Bau, 
Mobilar und namen auch den Garten mit 
ſeinen Nebenanlagen reicher auszuſtatten, und 
es wurden nochmals 30 000 Mark bewilligt. 
So ſteht denn nun der neue ſtattliche Bau 
vollendet da, und wenn je, ſo findet auf ihn 
das Schiller'ſche Wort Anwendung: „Das Alte 
ſtürzt, es ändert ſich die Zeit und neues Leben 
blüht aus den Ruinen.“ Es iſt ein Bauwerk 
entſtanden, das eine neue ſchöne Zierde der 
Stadt iſt. Und wie bisher des Himmels Segen 
auf dem Bau ruhte und Unglücksfälle fern 
hielt, ſo möge auch in Zukunft das neue 
Schützenhaus unverſehrt ſtehen bis auf ſpäteſte 
Geſchlechter, als Pflanzſtätte eines echten 
Patriotismus, als Pflegeſtätte bürgerlicher 
Geſelligkeit und als Erholungsſtätte der Bürger 
Thorns nach des Tages Mühe und Arbeit! 
— . — N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Oktober. 


— Der Kaiſer erledigt nach den 
von Jagdſchloß Hubertusſtock nach Berlin ge⸗ 
langten Nachrichten daſelbſt täglich in der 
gewohnten Weiſe die laufenden Regierungsan⸗ 
gelegenheiten und nimmt Vorträge von den 
Kabinetschefs, bezw. auch von den aktiven Staats⸗ 
miniſtern entgegen. 

— Der Reichstag wird, wie das 
„Berl. Tagebl.“ hört, auf den 20. November 
einberufen werden. Er dürfte in ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion ein ſehr bedeutendes Arbeits⸗ 
penſum zu erledigen haben. In erſter Linie 
wird er ſich bekanntlich mit der Bewilligung 
der Mittel für die Militärvorlage und in Ver⸗ 
bindung damit, mit der Reform der Reichs⸗ 
finanzen zu befaſſen haben. Außerdem ſteht, 
dem Vernehmen nach die Einbringung eines 
Geſetzentwurfes betreffend die Einführung der 
Berufung in Strafſachen, ſowie be⸗ 
treffend die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter definitiv bevor. Im 
Weiteren liegt es in der Abſicht der Reichs⸗ 
regierung, den umgearbeiteten Entwurf eines 
Reichsſeuchengeſetzes und ebenſo einen Entwurf 
betreffend die Trunkſucht wieder zur Vorlage 
zu bringen. Hinsichtlich des Chek⸗Geſetzentwurfes 
iſt bisher eine Entſcheidung noch nicht getroffen, 
doch YiNaoı man in unterrzchsſen Kreifen, da 
derſelbe in der kommenden Seſſion auch wieder 
eingebracht werden wird. 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag dementirt die „Köln. Ztg.“ 
offiziös die Angabe, die Verhandlungen würden 
vor Oſtern ihren Abſchluß nicht finden. Gegen⸗ 
über dieſer Behauptung müſſe nachdrücklich er⸗ 
klärt werden, daß die Beendigung dieſer Ar⸗ 
beiten bisher keineswegs zu überſehen ſei. In 
allen bisherigen Sitzungen wurde mit thun⸗ 
lichſter Beſchleunigung gearbeitet, und es ſei der 
beſte Wille vorhanden, die Berathungen mög⸗ 
lichſt ſchnell zu einem nützlichen Ende zu führen. 
Dieſe Woche tritt die techniſche Kommiſſion zu⸗ 
ſammen, welcher deutſcherſeits der Oberfinanz⸗ 
rath v. Schmidt, der Oberregierungsrath Heule 
und der Oberzollinſpektor Reimann angehören. 
Ferner wird der Zollbeirath in dieſer 
Woche berufen werden. f 

— Uebermittelung der Wahl⸗ 
reſultate. Die Ergebniſſe der am 7. No⸗ 
vember ſtattfindenden Neuwahlen zum preußiſchen 

Abgeordnetenhauſe müſſen von den Wahl⸗ 

kommiſſarien ſofort dem Miniſter des Innern 
und den betreffenden Regierungs⸗Präfidenten 
telegraphiſch gemeldet werden. Sämmtliche 
Telegraphenanſtalten, welche bei der Beförderung 
von Wahltelegrammen betheiligt ſind, müſſen 
am Tage der Wahlen bis 10 Uhr Abends, 
eventuell noch länger im Dienſt bleiben. Die 
betreffenden Telegraphenanſtalten ſind mit In⸗ 
ſtruktionen bereits verſehen worden. 5 

— Kommiſſion für das bürger⸗ 
liche Geſetzbuch. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört, daß, nachdem während des ganzen Monats 
September kommiſſariſche Vorberathungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, das Plenum der Kommiſſion 
zur Feſtſtellung des bürgerlichen Geſetzbuchs 
in dieſer Woche zur Fortſetzung ſeiner Arbeiten 
zuſammengetreten iſt. 

— Die Vorarbeiten zur Reform 
der Strafprozeßordnung für das 
deutſche Reich, die im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium in Angriff genommen ſind, haben, 
wie die „Münchener Neueſt. Nach.“ mitzu⸗ 
theilen in der Lage ſind, vornehmlich eine 
möglichſte Beſchleunigung und Vereinfachung 
des Vorverfahrens im Strafprozeß im Auge. 
Insbeſondere ſoll das umſtändliche Zuſtellungs⸗ 
weſen, das heute einen fortwährenden Kreislauf 
der Akten zwiſchen der Strafkammer, der 
Staatsanwaltſchaft und der Vollzugsbehörde 
bewirkt, einfacher geſtaltet, auch ſonſt durch 
Friſtabkürzungen und Erleichterung der Beweis⸗ 
aufnahme einer ungebührlichen Verſchleppung 


des Vorverfahrens in Haftſachen entgegen⸗ 
getreten werden. Von einer Ausdehnung der 
Befugniſſe der Vertheidigung im Vorverfahren. 
von der im Vorjahre aus Anlaß des Antrages 
Munckel die Rede geweſen iſt, hat man vor⸗ 
läufig Abſtand genommen. 

— Die Ausnahmebeſtimmungen 
über die Sonntagsruhe find bis jetzt 
bekanntlich nur für einen beſchränkten Kreis 
der Induſtrie ausgearbeitet worden. An den 
zuſtändigen Stellen hofft man, daß es möglich 
ſein werde, mit den entſprechenden Arbeiten für 
die weiteren induſtriellen Erwerbsberufsgebiete 
bis zum nächſten Frühjahr zum Abſchluß zu 
kommen. . 

— Keine Frachtermäßigung für 
deutſche Ausſtellungsgüter in San 
Franzisko. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Die Frage, ob für die deutſchen Güter, welche 
nach dem Schluß der Chikagoer Weltausſtellung 
noch auf der privaten Ausſtellung in San 
Franzisko ausgeſtellt werden, ebenfalls Fracht 
ermäßigung auf deutſchen Bahnen gewährt 
werden wird, iſt zu verneinen, da die Gewäh⸗ 
rung dieſer Vergünſtigung von der Vorlage 
einer Beſcheinigung abhängig gemacht wird, 
welche von dem Reichskommiſſar unmittelbar 
vor der Rückſendung der Güter von Chikago 
auszuſtellen iſt. 

— Die Freiſprechung des 
bairiſchen Leutnants Hoffmeiſter, 
welcher ſozialdemokratiſcher Agitationen be⸗ 
ſchuldigt war und bereits ſeit einem halben 
Jahre in Unterſuchungshaft ſaß, erfolgte, wie 
aus Würzburg gemeldet wird, nachdem die 
Zeugen in der Vernehmung ihre früheren An⸗ 
gaben ſehr modifizirt hatten und die Sache 
dadurch bedeutend zuſammengeſchrumpft war. 
Die ärztlichen Sachverſtändigen erklärten den 
Leutnant Hoffmeiſter für vollſtändig zurechnungs⸗ 


fähig. 

— Preußiſche Bevölkerungs⸗ 
ſtatiſtik. Das königliche ſtatiſtiſche Bureau 
hat kürzlich die Zuſammenſtellung des Ergeb⸗ 
niſſes der im preußiſchen Staate während des 
Jahres 1892 vorgekommenen Geburten, Ehe⸗ 
ſchließungen und Sterbefälle beendigt. Es hat 
ſich darnach die Zahl der Geborenen und der 
Neuvermählten etwas vermindert, die Zahl der 


Sterbefälle hat um ein Geringes zugenommen. 


Die natürliche Bevölkerungsvermehrung iſt des: 
halb zwar etwas niedriger als im Jahre 1891, 
aber immer noch ſehr hoch, auch höher, als im 
Jahre 1890 geweſen. Wir ſtellen die wichtigſten 
Zahlen für die Geſammtbevölkerung des 
Staates und die letzten drei Jahre hierunter 
zur Vergleichung neben einander 


1800 1891 1892 
neugeſchloſſene Chen. . 244657 245906 245447 
geboren überhaupt. . 1130301 1177209 1143904 


lebendgeboren . 1092334 
davon eheliche Knaben. 517792 
* > Mädchen 490909 
„ unehel. Knaben. 42725 
2 „ Mädchen 40 908 
todtgeboren 


„ 
davon eheliche Knaben. 19205 


A „ Mädchen 14849 
„ unehel. Knaben. 1229 
— 5 Mädchen 1684 
geſtorben überhaupt. . 755238 
davon männl. Perſonen 393 965 
„ weibl. 25 361273 349 340 360 121 
natürliche Bevölkerungs- 
vermehrung. . 375063 448 746 391849 
— Zur Choleragefahr meldet das 
kaiſerliche Geſundheitsamt: In Hamburg 
wurden am 9. und 10. Oktober 3 Erkrankungen, 
darunter eine mit tödtlichem Ausgange, feſtge⸗ 
ſtellt; außerdem iſt ein Flußſchiffer von der 
Ober ⸗Elbe cholerakrank daſelbſt angekommen. 
Ferner iſt in dem Vorort Eppendorf ein Kind 
an der Cholera erkrankt und ein anderes ge⸗ 
ſtorben. In Stettin eine tödtlich verlaufene 
Erkrankung, in Niederkränig, Kreis Königsberg 
N.⸗M., ein weiterer Krankheitsfall. 
.. —.—. —— 


Ausland. 


Italien. 

Aus Rom wird gemeldet: Die offizielle 
„Gazetta Pirmonteſe“ ſchreibt, die Veröffent⸗ 
lichung der Beweiſe in Sachen der Banken 
zeigt, daß die Regierung darin über jeden Ver⸗ 
dacht erhaben ſei. 

Aus Sizilien wird telegraphirt, daß in 
Corleone 50 000 Landarbeiter die Arbeit 
niederlegten. Bewaffnete Bauernſchaaren durch⸗ 
zogen die Gegend und drohten Verhaftungen, 
die etwa vorgenommen würden, Widerſtand zu 
leiſten. In Piana dei Greci herrſchen ähnliche 
Zuſtände. Die Regierung ſchickte Trupen nach 
den bedrohten Punkten. 

In der Montagsnacht wurde zwiſchen 
Argona und Comitini die Poſt von zehn 
Bewaffneten ausgeraubt. Der Banditenchef 
Abate, welcher in der vorigen Woche die Brüder 
Polverini gefangen nahm, iſt verhaftet und nach 
Catania abgeführt worden. 

Spanien. 

Die Rüſtungen zur Expedition gegen die 
Araber werden mit größtem Eifer betrieben: 
täglich ſollen 400 000 Patronen hergeſtellt 
werden. Die Botſchafter Frankreichs und 
Oeſterreich⸗Ungarn hatten geſtern längere Unter⸗ 
redungen mit dem Miniſter des Aus wärtigen 


1138 163 1106 503 
540 172 525 258 
511845 496 804 

44084 43203 
42062 41238 
39046 37401 
19876 18861 
15166 14694 
2215 2127 
1789 1719 
728463 751055 
379123 391934 


Moret. — Bei Melilla haben die Kabylen 
noch die Oberhand, denn die wiederhergeſtellt 
Verbindung mit der 
Stadt iſt von ihnen wiederum unterbrochen 
Der Kreuzer „Conde Venadito“ iſt 
nach Melilla in See gegangen, um ſich dort 


geweſene telegraphiſche 
worden. 


dem Gouverneur zur Verfügung zu ſtellen. 
Portugal. 

Der Staat iſt um große Summen von 
Baumeiſtern und Ingenieuren betrogen worden. 
Die Baumeiſter ließen das Material, das bei 
ſtaatlichen Häuſern und Wegebauten zur Ver⸗ 
wendung kommen ſollte, heimlich bei Seite 
ſchaffen und verkauften es unter der Hand ent⸗ 
weder an Privatleute oder öffentlich an — den 
Staat, ſo daß das Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten daſſelbe Material oft drei — oder 
viermal bezahlen mußte. Durch dieſes ſinn⸗ 
reiche Verfahren ſoll, ſoweit ſich bis jetzt feſt⸗ 
ſtellen ließ, der Staat um mehr als 50 Kontos 
(1 Konto gleich 4536 Mark) gebracht worden 
ſein. Viele Perſonen wurden bereits verhaftet, 
doch iſt die Reihe der Verhaftungen noch lange 
nicht abgeſchloſſen, da die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung täglich an Umfang gewinnt und immer 
neue Verdächtige in ihre Kreiſe zieht. Die 
ganze Angelegenheit dürfte ſich zu einem höchſt 
ſenſationellen Skandale auswachſen. Die 
Blätter drohen mit pikanten Enthüllungen, falls 
die Regierung beabſichtigen ſollte, ein Ver⸗ 
tuſchungsſyſtem walten zu laſſen. 

Belgien. 

Der Bergarbeiteraufſtand neigt ſeinem Ende 
entgegen. Das Komitee der Vereinigung der 
Bergarbeiter hielt am Dienſtag hierſelbſt eine 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, dem 
Ausſtande ein Ende zu machen. Das Komitee 
erließ ein Manifeſt, in welchem betont wird, 
daß gewiſſe Lohnerhöhungen bewilligt ſeien, und 
indem die Arbeiter aufgefordert würden, die 
Arbeit wieder aufzunehmen; ebenſo wurde im 
Kohlenbecken von Charleroi beſchloſſen, die 
Arbeit wieder aufzunehmen. 

Großbritannien. 

Eine Einigung im Bergarbeiterſtreik ſcheint 

nahe bevorzuſtehen. Eine in Atherſtone 


abgehaltene Verſammlung der Grubenbeſitzer 


von Warwickſhire beſchloß die in der Konferenz 
zu Sheffield von den Bürgermeiſtern gemachten 
Vorſchläge anzunehmen und den Betrieb wieder 
zu beginnen. Die bisherigen Lohnſätze ſollen 
bis zum 4. Dezember beibehalten werden, von 
welchem Zeitpunkt ab eine 10prozentige Re⸗ 
duktion eintritt. Eine in Derby abgehaltene 
Verſammlung der Grubenbeſitzer lehnte aller⸗ 
dings die Forderung der Bergarbeiter ab, die 
Arbeit zu den früheren Lohnſätzen wieder auf⸗ 
zunehmen. Die Verſammlung ſchlug jedoch vor, 
daß die Arbeit, damit der gegenwartigen Noth⸗ 
lage der Bergarbeiter ein Ende gemacht werde, 
am nächſten Montag zu Lohnſätzen, die um 15 
pCt. gegen die früheren gekürzt werden ſollen, 
wieder aufgenommen werde. — Die engliſche 
Regierung hat beſchloſſen, in der Streikange⸗ 
legenheit die Vermittelung zu übernehmen, falls 
ſowohl die Grubenbeſitzer als auch die Gruben⸗ 
arbeiter dieſe Vermittelung verlangen. 
Rußland. 

Aus Batum wird gemeldet, daß auf der 
Station Nigoiti ein Zug der transkaukaſi⸗ 
ſchen Bahn, in deſſen letztem Waggon ſich be⸗ 
deutende Geldſummen für die Batumer Garniſon 
unter Gensdarmeneskorte befanden, von Räubern 
in tſcherkeſſiſcher Tracht überfallen, nach hartem 
Kampfe, wobei drei Gendarmen und vier 
Räuber todtgeſchoſſen wurden, beraubt worden 
iſt. Vor Ankunft des requirirten Militärs ent⸗ 
flohen die Räuber. 

Griechenland. 

Eine ſchändliche Rachethat, die eine Räuber⸗ 
bande an einer ganzen Familie verübte, weil 
Mitglieder derſelben den Behörden bei Ver⸗ 
folgung der Räuber auf die Spur geholfen 
hatten, meldet der Telegraph aus Theſſalien: 
Nachdem ſich einige Räuber freiwillig den Be⸗ 
hörden geſtellt hatten, konnte die Regierung die 
auf deren Köpfe geſetzten Belohnungen ander⸗ 
weitig verwerthen und die Prämie für Anzeige 
der anderen erhöhen. Da auf einigen Köpfen 
ein Preis von 5000 und ſogar 10 000 
Drachmen ſteht, ſo finden die Behörden mehr 
Unterſtützung bei der Bevölkerung als zuvor. 
Dem ſetzen nun die Räuber ihrerſeits zur Ab⸗ 
ſchreckung Blutthaten wie die folgende entgegen: 
Am letzten Sonnabend Abend wollten ſich 
mehrere wohlhabende Bauern Namens Raptes 
aus dem Dorfe Chutzna im Bezirk Kalabaka 
unweit der Meteora⸗Klöſter nach dem Markt 
in die Stadt Trikkala begeben. Die beiden 
Vettern Raptes waren außer von ihren kleinen 
Söhnen von einigen anderen Hirten und Bauern 
(im Ganzen fünf Leuten) begleitet und brachten 
Vieh, Futter und Käſe zum Markt. Als ſie, 
wie es ſcheint, bei der „Mühle Burnova“ an⸗ 
gekommen waren, wurden ſie von mehreren 
Bewaffneten überfallen und alleſammt in die 
nahe Waldung geſchleppt, wo die Räuber den 
beiden Raptes die Köpfe abſchnitten, das Vieh 
tödteten, die Marktvorräthe zerſtörten und dann 
die Kinder und Begleiter freiließen. Nachträg⸗ 
lich fand man noch ein drittes Mitglied der⸗ 
ſelben Familie abgeſchlachtet. Wenn es ſich 
um Raub und nicht um Rache gehandelt hätte, 


ſo wäre es möglich geweſen, ein ſehr beträcht⸗ 
liches Löſegeld von der vermögenden Familie zu 


erlangen. 
Türkei. 

Ein großer Brand zerſtörte dieſer Tage in 
Philippopel die beiden Hotels „Sofia“ und 
„Europa“. Leider ſind auch mehrere Menſchen 
verbrannt. Unter den Umgekommenen befindet 
ſich auch ein Aachener, deſſen Name mit 
Nikolaus Volnier angegeben wird und welcher 
Beamter der Waſſerwerks-Geſellſchaft war. Von 
einer Geſellſchaft nach Hauſe kehrend, hatte er 
die Wohnungsthüre verſchloſſen gefunden, und 
da ihm auf wiederholtes Pochen nicht geöffnet 
wurde, ſo beſchloß er, um ſeine Angehörigen 
nicht weiter zu ſtören, im Hotel zu übernachten, 
und ſo ließ er ſich in dem nächſtgelegenen Hotel 
„Sofia“ ein Zimmer anweiſen. Eine Stunde 
ſpäter kam er in den Flammen um. 

Amerika. 

Ueber die Revolution in Braſilien liegen 
neuerdings folgende Nachrichten vor. Nach 
Meldungen aus Rio de Janeiro vom Dienſtag 
hat ſich die Garniſon des Forts Villganhon, 
welches auf einer Inſel am Eingange der Bucht 
gelegen iſt, für die Inſurgenten erklärt. — 
Nach einer Meldung des „Newyork Herald“ 
aus Montevideo hat der Admiral Mello eine 
Kundgebung erlaſſen, in welcher er erklärt, daß 
er, im Falle ſein Unternehmen erfolgreich ſein 
würde, ſtreng die republikaniſchen Inſtitutionen 
aufrecht erhalten werde. Peixoto habe die 
Verfaſſung Braſiliens verletzt und das Gedeihen 
des Landes in Frage geſtellt, indem er daſſelbe 
einem Bürgerkriege ausſetzte. Er, Mello, ſtrebe 
nicht nach der Macht, ſondern wolle nur das 
Land retten und das Volk von der Tyrannei 
befreien. 


Provinzielles. 


x. Gollub, 11. Oktober. [Zum Brückenbau. ] 
Jahrelang haben nach der letzten Ueberſchwemmung 
im Jahre 1888 zwiſchen der ruſſiſchen und preußiſchen 
Regierung Verhandlungen ſtattgefunden, bezüglich Ab⸗ 
tretung eines Streifens ruſſiſchen Bodens zur er. 
längerung und Verbreiterung der hieſigen Drewenz⸗ 
brücke, welche einen vollen Umbau erfahren ſoll. Ruß⸗ 
land hat ſich zur Hergabe qu. Bodens nicht entſchließen 
können und ſoll die Brücke im künftigen Frühjahre 
nun auf der alten Stelle unter denſelben Dimenſionen 
aus Eiſenſpannung und Steinpfeilern erbaut werden. 
Die Baukoſten werden ungefähr 42 000 M. betragen. 

Brieſen, 10. Oktober. [Großfeuer] Geſtern 
Abend rief das Feuerſignal die Feuerwehr zur Thätig⸗ 
keit. Es brannte die in der Bahnhofſtraße gelegene 
Wagenfabrik von Kuligowski mit den fämmtlichen 
Gebäuden bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das 
Feuer verbreitete ſich dann auf das Nachbargrund⸗ 
ſtück des Zimmermeiſters Günther und vernichtete 
auch hier einen Arbeitsſchuppen und eine größere 
das ß Holz. Durch die großen Holzvorräthe erhielt 
das Feuer ſolche 


bis zum ſpäten Morgen zu thun hatte, um es zu be⸗ 
wältigen. 

Kulm, 10. Oktober. [Exploſion.] Am Montag 
Abend gesen 7 Uhr wurden die Anwohner des Marktes 
durch einen ſtarken, geſchützähnlichen Knall erſchreckt. 
Die Urſache desſelben war der „K. Z.“ zufolge 
folgende: Als ein Dienſtmädchen des Vorenz'ſchen 
Hotels im Begriffe war, behufs Herſtellung eines 
Warmbades den Heizapparat in der Badeſtube in 
Brand zu ſetzen, explodirte das aus dem in unauf⸗ 
geklärter Weiſe offen gelaſſenen Krahne herausgeſtrömte, 
in der Badeſtube angeſammelte Gas mit gewaltigem 
Knalle. Der Badekeſſel wurde durch die Exploſion 
beſchädigt. Nur dem Umſtande, daß das Fenſter der 
Badeſtube geöffnet geweſen iſt u dadurch An⸗ 
ſammlungen größerer Gasmengen verhindert worden 
ſind, iſt es zu verdanken, daß das Dienſtmädchen nur 
mit dem bloßen Schreck davon gekommen und ein 
Unglück von unabſehbaren Folgen verhütet worden ift. 

Graudenz, 10. Oktober. [Verunglückt] Auf dem 
Neubau der Artillerie⸗Kaſerne an der Lindenſtraße er: 
eignete ſich heute früh ein Unglück. Der in Dienſten 
der Danziger Firma Stegemann u. Winkelmann 
ſtehende Vorarbeiter Wolff von hier war damit be⸗ 
ſchäftigt, die in einer Tiefe von etwa zwei Metern ge⸗ 
legten, nach der Trinke führenden Kanalrohre zu 
dichten, als ſich plötzlich auf noch nicht aufgeklärte 
Weiſe die ſeitlichen Erdmaſſen des Schachtes trotz der 
Abſteifung loslöſten und den in gebückter Stellung 
arbeitenden verſchütteten. Trotz der ſofort angeſtellten 
Rettungsverſuche konnte W. doch nur als Leiche hervor⸗ 
gezogen werden. Der Verunglückte, der in hohem 
Maße das Vertrauen ſeiner Arbeitgeber genoß, war 
der einzige Sohn ſeiner hier lebenden Mutter. 

Krojanke, 11. Oktober. [Seltenes Wild.] In 
großer Menge tritt hier in dieſem Jahre der Brach⸗ 
vogel auf. Dieſes der Familie der Schnepfenvögel 
angehörige Flugwild, das die ungefähre Größe unſerer 
Rebhühner hat, bewohnt die nördlichen Länder der 
alten und neuen Welt und durchſtreift alljährlich zur 
Herbſtzeit in wenigen Exemplaren das nördliche 
Deutſchland. In dieſem Jahre hingegen wird es zu 
Hunderten beiſammen geſehen und iſt auch bereits 
1 Nimroden in größerer Zahl geſchoſſen 
worden. 

Flatow, 10. Oktober. ( Hiſtoriſche“ Apotheke.] 
Bekanntlich hat Fürſt Blücher in den Jahren 
1774—1780 die Güter Stewnitz und Greſonſe in 
Pacht gehabt und als flotter Rittmeiſter und Pächter 


in der hieſigen Apotheke, als dem erſten Gaſthauſe 


des Städtchens, gar oft verkehrt. Der jetzige Beſitzer 
derſelben, Herr Winter, hat nunmehr Schritte gethan, 
um für ſein Haus die Firma: „Apotheke zum Fürſten 
von Blücher“ zu erlangen. 

JNeufahrwaſſer, 8. Oktober. [ Bürgerverein. ] 
Mit dem geſtrigen Tage iſt hier ein Bürgerverein ins 
Leben getreten, der laut Statut die Beſſerung der 
kommunalen. Verkehrs und ſonſtigen Verhältniſſe er⸗ 
ſtrebt. Solch ein Verein war ſchon ſeit langer Zeit 
ein Bedürfniß für unſern Ort, da Neufahrwaſſer ſehr 
oft unter der ſtiefmütterlichen Behandlung ſeitens der 
Stadt Danzig zu leiden hatte. Die konftituirende Were 
ſammlung erfreute ſich eines recht regen Beſuches. 
Nachdem Herr Kaufmann Semrau die Verſammlung 
mit einem Vortrage über die Entſtehung des Hafens 
und des Ortes von Neufahrwaſſer eröffnet hatte, wurden 
die Statuten berathen und feſtgeſetzt. Der Verein, zu 
deſſen Vorſitzenden Herr Semrau gewählt wurde, zählt 
bereits 60 Mitglieder. 


er 


Nahrung, daß die Feuerwehr heute 


et 


a! 


Danzig, 11. Oktober. [Die 3. Weſtpreußiſche 
Provinzialſynode] beendete Dienſtag Nachmittag die 
Berathung des Agenden-Entwurfes und nahm den⸗ 
ſelben mit den zahlreichen Zuſätzen und Aenderungen, 
welche theils von der Kommiſſion, theils von einzelnen 
Synodalen vorgeſchlagen waren, an. Zur Annahme 
gelangte dann auch eine Reſolution, in welcher dem 
evangeliſchen Oberkirchenrath der Dank der Synode 
für den Entwurf ausgeſprochen, jedoch um eine noch⸗ 
malige Durchſicht deſſelben erſucht wurde. Hierauf 
ſprach der Oberlandesgerichtspräſident Herr Korſch⸗ 
Marienwerder im Namen der Verſammlung dem 
Präſidenten, Herrn Superintenden Kähler⸗Neuteich, den 
Dank für ſeine gerechte, präziſe und in jeder Richtung 
hin vortreffliche Geſchäftsführung aus und forderte die 
Synodalen auf, ſich zum Zeichen ihrer Anerkennung 
von den Plätzen zu erheben. Nachdem dies geſchehen 
war, dankte Herr Kähler für die Unterſtützung, die er 
von allen Seiten erhalten habe, und hob beſonders 
die Weisheit, Kraft und Liebe hervor, mit welcher der 
königl. Kommiſſarius und die Mitglieder des Kon⸗ 
ſiſtoriums die Synode unterſtützt hätten. Herr Kon⸗ 
ſiſtorialpräſident Meyer erklärte dagegen, das Kon⸗ 
ſiſtorial habe von den Verhandlungen mehr empfangen, 
als es habe geben können, und bat das ihm gegebene 
Wohlwollen zu bewahren. Nachdem dann der Vor⸗ 
ſitzende ein Hoch auf de Kaiſer ausgebracht hatte, 
wurde die Synode mit Ge und Gebet geſchloſſen. 

Dirſchau, 10. Oktober. [Ein beklagenswerther 
Unglücksfall] hat ſich geſtern Nachmittag auf der neu⸗ 
erbauten Rübenbahn der Lißauer Zuckerfabrik ereignet. 
Die Frau des Aufſehers Karczinsky wollte ſich zu 
ihren Verwandten nach Montau begeben, in der 
Abſicht, einem Begräbniß beizuwohnen, und benutzte, 
um ſchneller an das Ziel zu gelangen, einen der leeren 
Züge, welcher Kies von Montau gebracht hatte, zur 
Fahrt dorthin. Sie beſtieg den vorderſten Wagen, 
einen Bremswagen. Als der von der hinten befind 
lichen Lokomotive geſchobene Zug kurz vor Montau 
eine Kurve paſſirte, entgleiſte der Bremswagen, riß 
im Sturz noch einige Wagen mit ſich aus dem Geleiſe 
und ſchlug dann, nachdem er einige Meter außerhalb 
des Geleiſes gelaufen war, um. Der Bremſer 
rettete ſich durch Abſpringen, während Frau K unter 
die Lowry fiel und leider ſehr ſchwere Verletzungen 
erlitt. 

2 11. Oktober. [Verſuchter Raub?! In 
der Nähe der „Flora“ iſt der „A. Z.“ zufolge geſtern 
Abend ein Raubverſuch ausgeführt worden. Einige 
Paſſanten vernahmen um jene Ztit einen Hilferuf und 
gewahrten dann einen Menſchen, der im Chauſſee⸗ 
graben mit einer Frau rang. Als einige Herren hin. 
zutraten, entſprang der Menſch nach dem Schlachthof 
zu, konnte aber nicht ergriffen werden und entkam. 
Die Frau, eine Milchträgerin, theilte mit, daß jener 
Menſch ihr das Geld hat rauben wollen. Weitere 
Nachforſchungen find noch im Gange. 

Gumbinnen, 10. Oktober. [Ein wohl einzig da⸗ 
ſtehendes Eheverhältniß.] Ein Mann, der ungefähr 
240 Mark Gehalt monatlich bezieht, lebte eine Reihe 
von Jahren mit ſeiner Frau in ſcheinbar glücklicher 
Ehe, der auch mehrere Kinder entſproſſen ſind, die 
aber alle ſtarben. Die Frau verfiel in Kränklichkeit, 
in eine Art Lähmung, ſo daß ſie manche häusliche 
Arbeiten auf Knieen liegend verrichten mußte. Schließlich 
gefiel dem Manne ein ſolches Eheverhältniß nicht 
länger und er klagte auf gerichtliche Scheidung von 
jeiner Frau. Hierfür müſſen Gründe gefunden worden 
ſein, denn die Trennung fand thatſächlich ſtatt. Und 
nun folgte das Ungeheuerliche: die bisherige Magd 


wurde Madam und die bisherige Madam die Magd 


in demſelben Haushalte. Noch bis heutigen Tages 
wohnt die kränkliche, verſtoßene ehemalige Ga 

der Küche, während die ehemalige Magd in den Ge⸗ 
mächern herrlich und in Freuden lebt. Ob unbe⸗ 
ſchreibliche Liebe zu dem herzloſen Manne oder unſäg⸗ 
liche Noth die Frau in dieſe unwürdige Stellung 
getrieben haben mögen, ob ſie aus Zwang oder frei⸗ 
williger Wahl ſich darin befindet, wiſſen wir nicht zu 


agen. 

ke Gueſen, 11. Oktober. [Geſtorben.] Der am 
14. Aprit d. J. von dem hieſigen Schwurgericht wegen 
Raubes, Mordes und Brandſtiftung zum Tode ver⸗ 
urtheilte, demnächſt aber, nachdem die Reviſion vom 
Reichsgerichte durch Urtheil vom 2. Juni d. J. ver⸗ 
worfen worden war, zur lebenslänglichen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe begnadigte Ziegler Wladislaus Studzinski aus 
Koſſakowo ift am 8. d. M. im hieſigen Juſtizgefängniß 
an Tuberkuloſe geſtorben. 

Samter, 10. Oktober. [Schützenwette.] Eine in 
Schützenkreiſen viel beſprochene Wette zwiſchen den 
Schützen W. und B. kam geſtern gelegentlich des 
Schlußſchießens der hieſigen Schützengilde zum Aus⸗ 
trage. B. hatte nämlich, wie die „P. Z.“ ſchreibt, 
gewettet, 50 Spiegelſchüſſe, d. h. nicht unter 16 Ringen, 
hintereinander auf der 1 Meter großen mit 20 Ringen 
verſehenen Scheibe zu ſchießen. Wenngleich das Schieß ⸗ 
reſultat ein ſehr gutes war, erreichte B. nicht ſein 
Ziel, da er einen Ring zu wenig ſchoß. Er hatte 
ſomit die Wette verſpielt. 


Lokales. 
Thorn, 12. Oktober. 


[Stadtverordneten ⸗ Sitzung] 
am 11. Oktober. Anweſend waren 22 Stadt⸗ 
verordnete; vom Magiſtrat waren erſchienen 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath Fehlauer. 
Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß referirt Herr 
Stadtv. Wolff: Zu Reparaturen an dem Haufe 
Tuchmacherſtr. Nr. 18 (Neuſtadt 175), welches 
durch Erbſchaft in den Beſitz der Stadt über⸗ 
gegangen iſt, werden 300 M. bewilligt. Sollte 
die Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft, 
die bisher noch nicht eingetroffen iſt, ſeitens 
der Aufſichtsbehörde verſagt werden, ſo würden 
dieſe Reparaturkoſten von den Erben zurückzu⸗ 
erſtatten ſein. — Der Vertrag mit dem Holz⸗ 
händler Ferrari wegen Miethung eines Holz- 
platzes wird auf 4 Jahre verlängert. — Beim 
Abbruch des Georgenkirchhofes im Jahre 1811 
ſind alte Grabſteine Thorner Familien theils 
nach dem Neuſtäbt. Kirchhof gebracht worden, 
theils in Privatbeſitz übergegangen. Um dieſe 
für die Geſchichte der Stadt Thorn intereſſanten 
Grabſteine der Stadt zu erhalten, hat 
der Magiſtrat auf Antrag des Koppernikus⸗ 
Vereins mit den derzeitigen Beſitzern 
wegen Abtretung derſelben unterhandelt und 
dieſelben ſind auch bereits der Stadt übergeben 
worden. Der Magiſtrat hat nun, (wie wir 


bereits mittheilten. Red.) beſchloſſen, dieſe alten 
Denkmäler in die Wandniſchen innerhalb des 
Rathhaushofes 1 Meter über dem Terrain ein⸗ 
mauern zu laſſen und bittet die Stadtverord⸗ 
neten um die Genehmigung dazu. Stadtv. 
Kriwes bemerkt, die Stadt habe ſo ſchon Koſten 
genug, um für dieſen alten „Plunder“ noch 
Geld auszugeben, und verlangt zuerſt die Vor⸗ 
lage eines Koſtenanſchlages. Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli weiſt den Ausdruck „Plunder“ 
zurück; es ſei eine Pflicht der Pietät, daß dieſe 
Grabſteine alter Thorner Familien erhalten 
blieben, das ſeien wir unſeren Vorfahren 
ſchuldig. Es handle ſich auch nicht um eine 
Geldbewilligung, da die überdies nur geringen 
Koſten aus den laufenden Mitteln gedeckt werden 
würden. Stadtv. Kolinski plaidirt ebenfalls 
für Ablehnung. Stadtbaurath Schmidt ſagt, 
die Koſten ſeien äußerſt gering und würden 
etwa 30 bis 35 M. für alle fünf Platten be⸗ 
tragen, und da es ſich um die Namen angeſehener 
alter Thorner Familien handele, hätte die 
Stadt wohl Veranlaſſung, dieſe alten Denk⸗ 
mäler zu erhalten. Nachdem auch Stadtv. 
Tilk für den Magiſtratsantrag geſprochen, wurde 
derſelbe angenommen. — Die Bewilligung von 
200 M. aus Tit. V. zur Inſtandſetzung der 
Wohnung des Armendieners Finkeldey im Ge⸗ 
bäude der höheren Töchterſchule wurde abge⸗ 
lehnt, da für dieſe Schule im Etat bereits 
eine entſprechende Summe, in welcher auch die 
Koſten für Inſtandhaltung des Gebäudes ent⸗ 
halten ſei, ausgeworfen ſei. — Zur Ausfüh⸗ 
rung der pro 1893 noch reſtirenden Arbeiten 
der Firma Hintz u. Weſtphal (Kanaliſation 
und Waſſerleitung) wird für Loos 1 und 2 
Herrn Maurermeiſter Soppart, für Loos 3 und 
4 Herrn Maurermeiſter Mehrlein als den 
Mindeſtfordernden der Zuſchlag ertheilt. Die 
Preiſe überſteigen die mit der Firma Hintz 
und Weſtpfahl vereinbarten um etwas über 
30 000 Mark. — Zur Ausführung der Schiefer: 
deckerarbeiten auf dem Waſſerwerk Weißhof 
wird dem Mindeſtfordernden, Herrn Dachdecker⸗ 
meiſter Höhle, in Höhe von 3466 Mark der 
Zuſchlag ertheilt. — Zur Ausführung noth⸗ 
wendiger Bauten auf dem Pfarrgrundſtücke zu 
Papau werden zuſammen 2208 Mark, die auf 
die nächſten drei Jahre vertheilt werden ſollen, 
bewilligt. — Sodann berichtet für den Finanz⸗ 
ausſchuß Herr Stadtv. Gerbis: Die Vorlage, 
betr. Superreviſion der Rechnungen der ſtädt⸗ 
iſchen Sparkaſſe für die Jahre 1889, 1890 
1891 und 1892 wird bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. — Die Vorlage betr. die Penſion des 
Armendieners Witt iſt vom Magiſtrat zurück⸗ 
gezogen. — Dem Ziegelmeiſter Samulewicz 
wurden für Fortſchaffen von Abraum bei de 
ehmgewinnung 900 Mar gt. — Die 
Rechnung der Waiſenhauskaſſe pro 1892/93 
wird entlaftet. — Die Penſionirung des Poligzei⸗ 
Sergeanten Trunz vom 1. Oktober d. J. ab 
wird genehmigt und demſelben, welcher einſchl. 
der Militärdienſtzeit im Ganzen eine Dienſtzeit 
von 26 Jahren hinter ſich hat, eine Penſion 
von 580 M. bewilligt. — Von dem Protokoll 
über die am 27. September d. Js. erfolgte 
Kaſſenreviſion nimmt die Verſammlung Kennt⸗ 
niß. — Entlaſtet werden die Rechnungen der 
Elenden-Hospitalkaſſe, ſowie der St. Jakobs⸗ 
Hospitalkaſſe pro 1892/93. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt dem Magiſtratsantrage gemäß, 
zur Deckung der Koſten des Erweiterungs⸗ 
baues und des Kühlhauſes auf dem Schlacht⸗ 
hofe, einſchl. 50000 Mark für die Maſchinen, 
bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine Anleihe von 
170 000 M. zu 4 pCt. Zinſen und mit 1 pCt. 
Amortiſation aufzunehmen; Zinſen und Amor⸗ 
tiſation ſollen durch Erhöhung der Schlacht⸗ 
gebühren in Höhe von 15 500 M. aufgebracht 
werden. — Von der Anzeige über gekündigte 
Effekten nimmt die Verſammlung Kenntniß. 

— [Kreistag.] In der heutigen Sitzung 
deſſelben waren 31 Mitglieder anweſend; Vor⸗ 
ſitzender Landrath Krahmer. Als neugewähltes 
Mitglied wurde Herr Bürgermeiſter Stachowitz⸗ 
Thorn eingeführt. Zu Punkt 3 a und b der 
Tagesordnung werden die Koften mit dem An⸗ 
trage Dr. Kohli und Kittler, daß der auf dem 
linken Weichſelufer liegende Kreistheil und die 
Stadt Thorn von den Unterhaltungskoſten der 
beiden neuen Kreischauſſeen dauernd befreit 
bleiben, bewilligt. Zu Punkt 4 wird beſchloſſen, 
für die Vorarbeiten einer Eiſenbahn 
Thorn⸗Waldau⸗Leibitſch einen Zuſchuß 
von 500 Mk. zu bewilligen. Schließlich werden 
die drei bisherigen Provinziallandtagsabge⸗ 
ordneten die Herren Gutsbeſitzer Dommes, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und Gutsbe⸗ 
ſitzer Wegner für die Wahlperiode 1894/99 
wiedergewählt. 

— [Perſonalien.] Die Wahl des Ber 
ſitzers Guſtav Kadatz zu Gr.⸗Neſſau zum 
Gemeindevorſteher für jene Gemeinde iſt be⸗ 
ſtätigt worden. 

— lFalſche Rubelnoten.] In Peters: 
burg zeigen ſich ſeit einigen Tagen falſche 
Hundertrubelſcheine. Dieſelben tragen ſämmt⸗ 
lich die Nummer 198 053 Litt. A/B. Die 
ſehr geſchickt angefertigten Falſifikate werden 
auch aus Moskau und Odeſſa ſignaliſirt, es 
ſollen viele davon bereits nach Deutſchland 
hinübergebracht worden ſein. 


etwa 15 Herren eingeladen waren, fand hier 
geſtern ſtatt. 
über die Kandidatenfrage zur bevorſtehenden 
Landtagswahl. 
gutsbeſitzer Meiſter⸗Sängerau und Sieg Raciniewo 
aufgeſtellt, welche in einer in nächſter Zeit hier 
und in Kulmſee einzuberufenden Wählerverſamm⸗ 
lung den Wählern in Vorſchlag gebracht werden 
ſollen. Herr Sieg⸗Raciniewo will ſich, wenn 
er gewählt wird, der nationalliberalen Partei 
anſchließen? 


ordentlichen General ⸗Verſammlung wurde die 
vom Vorſtand vorgeſchlagene Streichung des 
§ 10 der Statuten genehmigt. — Bei der 
darauf ſtattgefundenen Vorſtandswahl wurden 
gewählt die Herren Ludwig Wollenberg als 
Vorſitzender, Berthold Kleemann als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender, Heinrich Loewenſon als 


gen. Meyer, S. Simon, Lichtenfeld als Bei⸗ 
ſitzer. — Zu Kaſſenreviſoren wurden die Herren 
Kaliski und Schmul ernannt. 


kannte Muſikalien⸗Verlags⸗Firma Berte u. Komp. 
in Wien ſchreibt fünf Preiſe aus für die fünf 
beſten Militärmärſche. 
für die ſogenannte öſterreichiſche Beſetzung der 
Militärkapellen und für Blechmuſik komponirt ſein. 


wurden verurtheilt: Der Scharwerker Jakob Jelinski, 
der Reitknecht Johann Jelinski, die Pferdeknechte Max 
Walecki, Paul Maczkowski und Joſef Jarocki, ſämmt⸗ 
lich aus Wibſch, wegen Körperverletzung zu je zwei 
Monaten Gefängniß; der Arbeiter Joſef Trepinski 
aus Gouſawa wegen Beleidigung, qualifizirten Haus 
friedensbruchs und Körperverletzung zu 7 Monaten 
Gefängniß; der Arbeiter Michael Skrobatzki von hier 
wegen eines ſchweren und eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle zu je ein Jahr ſechs Monaten 
Gefängniß und Ehrverluſt auf zwei Jahre; der Ars 


Robert Prey 5 
auf dem hieſigen Bahnhöfe verübter Getreidediebſtähle 


u 

die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
wurden ferner zu vier Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Von der Anklage, drei weiterer 
Diebſtähle und der Hehlerei ſich ſchuldig gemacht zu 
haben, wurde Prey freigeſprochen. 
die Strafſachen gegen den Rangirmeiſter Auguſt Perſicki 
fra Piasken wegen Körperverletzung und die Maurer- 
ran 
Leo 
Kuppelei bezw. Sittlichkeitsverbrechens. 


5 Perſonen. 


iſt ſeit geſtern um 0,30 Meter geſtiegen; heutiger 
Waſſerſtand 0,66 Meter über Null. 


— 


land. Seitdem die däniſchen Miſſionare in Grön- 
land das Vertrauen der Eingeborenen gewonnen haben, 
iſt auch im höchſten Norden die Ehe zu einer kirch⸗ 
lichen Feier geworden. 
zählt in ſeinem Tagebuch, mit welchen Umſtänden die 
Werbung unter den Grönländern verbunden iſt. 
Freier kommt zum Miſſionar und ſagt: „Ich hätte 
wohl Luſt, mir ein Weib zu nehmen.“ — „Wen?“ 
fragt der Miſſionar. Der Mann nennt ihren Namen. 


die Antwort: „Nein.“ — „Warum nicht?“ — „Es 
iſt ſo ſchwierig. Du mußt mit ihr ſprechen.“ — Der 


— [Die Aufhebung des öſter⸗ 
reichiſchen Futterausfuhrverbots 
ſoll nach dem „B. T.“ binnen Kurzem für den 
Umfang der ganzen Monarchie bevorſtehen. 

— [Eine Ausdehnung der Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes] für die Zu: 
kunft kündigt die „N. A. 3.“ an. In dem 
Artikel heißt es, daß die Bildung der vierten 
Bataillone die Möglichkeit gebe, die Uebungen 
des Beurlaubtenſtandes, die in Zukunft einen 
größeren Umfang als bisher annehmen werden, 
lehrreicher und gründlicher zu geſtalten, als es 
bis jetzt bei dem Mangel an Zeit und an Lehr⸗ 
kräften möglich war. 

[Eine Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung!] der Konſervativen Partei 
des Wahlkreiſes Thorn⸗Kulm⸗Brieſen, zu welcher 


In derſelben einigte man ſich 


Es wurden die Herren Ritter⸗ 


— [Berein junger Kaufleute 
„Harmonie“.] In der geſtrigen außer⸗ 


Schriftführer, Salo Bry als Kaſſirer, Joſef 


— [Preisausſchreiben] Die be 


Dieſe Märſche müſſen 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 


Prey aus Mocker wegen dreier ſchwerer 


drei Jahren Zuchthaus, wovon ſechs Monate durch 


Vertagt wurden 


auline Koſtar aus Mocker ſowie den Arbeiter 
kulski aus Thorn, Jakobs Vorſtadt, wegen 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 


Kleine Chronik. 


»Der Heirathsantrag auf — Gröm 


Ein däniſcher Miſſionar er ⸗ 
Der 


„Haft Du mit ihr geſprochen?“ — Gewöhnlich lautet 


Miſſionar ruft die Jungfer zu ſich und ſagt nach einer 
kurzen Unterredung: „Ich glaube, es iſt an der Zeit, 
daß Du Dich verheiratheſt.“ — „Ich will mich nicht 
verheirathen.“ — „Das iſt aber ſchade! Ich habe 
einen Freier für Dich. — „Wen?“ — Der Miffionar 
erzählt ihr, wer ihn geſchickt habe. — „Der taugt gar 
nichts, ich will ihn nicht haben.“ — „Aber,“ antwortet 
der Miſſionar, „er iſt flinkt und ſchafft alles ins Haus. 
Er wirft feine Harpune gut, und er liebt Dich.“ — 
Das ſchöne Kind lauſcht zwar mit ſichtlichem Wohl ⸗ 
behagen, bleibt aber dabei: „Ich will ihn nicht haben!“ 
— „Gut, ich will Dich nicht zwingen. Ich finde wohl 
bald eine Andere für einen jo hurtigen Burſchen ..“ 
Der Miſſionar ſchweigt, als erachte er die Sache durch 
ihr „Nein“ für abgethan. Endlich flüſtert ſie mit 
einem tiefen Seufzer: „Wenn Du willſt ...“ — 
„Nein“, antwortet der Paſtor, „wenn Du willſt — 
ich will Dich nicht überreden ...“ Wieder ein tiefer 
Seufzer. „Alſo Du willſt ihn nicht?“ — „Herr 
Paſtor!“ Sie erröthet über und über und wendet ſich 
ab. „Ich glaube doch, er taugt nichts.“ — „So? 
Hat er nicht im vorigen Sommer zwei Walfiſche er» 
legt und die Anderen gar keinen? Alſo Du willſt ihn?“ 
— „Ja, ja, ich will!“ Sie ſchaut ihm feſten Auges 
gerade ins Geſicht. „Na, dann gebe der Herr ſeinen 
Segen!“ Und die Hochzeit findet noch an demſelben 
Tage ſtatt. 
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ein Mann verhaftet worden, 
Attentat gegen ein Kind unternommen hatte. 
Es wird vermuthet, daß der Verhaftete der 
Mörder des am Sonntage in einem Garten 
vor dem Oberthor aufge" en Mädchens ſei 


hieſigen und Genueſer Blättern gemeldet, 
die franzöſiſchen Grenztruppen erheblich verſtärkt 
würden und daß eine außerordentliche Munition⸗ 
vertheilung ſtattgefunden habe. 


Depeſchen 
Kolonialamt ſofort eine Truppenmacht von 
Kapſtadt gegen die Matabeles zu entſenden und 
ferner weitere engliſche Truppen nach Kapſtadt 
zu ſchicken. 
deſſen Streitmacht auf 15 000 Mann geſchätzt 
wird, wennmöglich umzingeln. 
als kritiſch. 


Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Oktober. 


Fonds: abgeſchwächt. 11.10.93. 
Ruſſiſche Banknoten » 2212,00 211,25 
Warſchau 8 Tage 211,50) 211,00 
Preuß. 3% Conſols 85,50 85,60 
Preuß. 3½% Conſols 99,80 98,80 
Preuß. 4% Conſols. 106,70 106,75 
Wach a 5 64,50 2 

5 Pfand e fehlt e 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% wei U. 96,10 96,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 3 171,70| 172,00 

Oeſterr. Banknoten 16065 160,65 

Weizen: Nov.⸗Dez. 144,75 146,50 

Mai 54,25 156,25 
Loco in New⸗Mork 69½ 70 0 

Noggen: loco 125,00 127,00 

= Oktbt.⸗Nov. 124,50] 126,50 
Nov. ⸗Dez 125,00] 127,50 

Mai 132,75 134,75 

Nüböl: Nov.⸗Dez 48,00 48,00 
April⸗Mai 48.90] 49,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,10 34,20 

Nov.⸗Dez. 70er 31.500 31,80 

Mai 70er 37,700 38,00 


Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 5½%, für andere Effekten 6%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Oktbober. 


(v. Portatius u. Grotbe.) 
Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. 


nicht conting. 70er 34,50 „ 33,75 „ —.— , 
Oktbr. . u u 
LE | 


Getreidebericht ; 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 12. Oktober 1893, 


Wetter: prachtvoll. 
Weizen: ſehr ſchwerfälliges Geſchäft, 129 Pfd. bunt 


128 M., 130 Pfd. bezogen 125 M., 


131 Pfd. hell 
131 M., 133/4 Pfd. hell 134/ M. 


Roggen: unverändert, 122% Pfd. 114/86 M. 
Gerſte: Brauw. 134/44 M., feinſte Waare theurer, 


Futterw. 108/11 M. 


Hafer: 135/45 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 12. Oktober 1893. 
Zum Verkauf ſtanden 200 Schweine, darunter 


28 fette, welche mit 36 —39 Mk. pro Zentner Lebend ⸗ 
gewicht bezahlt wurden, während magere Schlacht⸗ 
ſchweine 33—35 Mk. erzielten. 

— . — EEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neuß, 12. Oktober. In Hochneukirch iſt 
welcher ein 


Rom, 12. Oktober. Aus Nizza wird 
daß 


Amſterdam, 12. Oktober. Die Affäre 


de Jong beginnt ein immer weiter gehendes 
Intereſſe zu erwecken. 
wahnſinnig und fährt fort alles zu leugnen. 
Von dem Experiment mit Hypnotiſirung hat 
der Gerichtshof abgeſehen. 
Zeugenausſagen ergaben zur Evidenz, daß de 
Jong mindeſtens zwei Morde begangen hat, 
doch glaubt man ihm noch mehrere andere nach⸗ 
weiſen zu können. 
erſuchte um die Photographie des Verhafteten, 
da der Verdacht entſtanden iſt, daß mehrere 
aus Deutſchland nach Holland ausgewanderte 
Mädchen in ähnlicher Weiſe umgebracht ſind. 


De Jong ſtellt ſich 


Die bisherigen 


Die Berliner Polizeibehörde 


London, 12. Oktober. Infolge alarmirender 
aus Südafrika, beſchloß das 


Man will den Häuptling Lobengula, 
Die Lage gilt 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 


Berlin, den 12. Oktober. 

Wien. In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
wird der 1 ½ſtündigen Audienz, welche der 
augenblicklich hier weilende engliſche Botſchafter 
Griechenlands beim Kaiſer gehabt hat, eine 
große politiſche Bedeutung beigelegt. Es wurde 
auch der ruſſiſche Flottenbeſuch in Toulon be⸗ 
rührt. Man ſagt, daß das augenblicklich im 
Mittelmeer weilende engliſche Geſchwader auch 
Griechenland beſuchen und wahrſcheinlich dort 
Winterquartier nehmen werde. Es wurde auch 
die Finanzlage Griechenlands beſprochen. Auch 
Graf Kalmocky hatte darauf bei dem Kaiſer 
eine Audienz. 

Budapeſt. Hier iſt eine aus 50 Per⸗ 
ſonen beſtehende Diebesbande entdeckt worden, 
welche ſeit dem Jahre 1892 große Eiſenbahn⸗ 
bahndiebſtähle verübt hat. Die geſtohlenen 
Summen ſollen ſich auf 60 000 Gulden be⸗ 
laufen. 
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Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
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SZahn-Atelier 
R. Buczkowski, 


Thorn, Breitestrasse No. 46. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 
mit Gas c. 
Plomben. — Künstliche Zähne 
unter Garantie, 

Spezialität: Goldgebiſſe.— Goldfüllungen. 
BER” Civile Preise. ug 
Sprechſtunden von 9—1 und 3--6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. 


Herkules ⸗Wolle 


Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 19. October 
er., Vorm. 11 Uhr, wird auf dem Ober⸗ 
förſter⸗Dienſtzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
eine am Winterhafen belegene, bisher vom 
Pächter Lorenz aus Mocker innegehabte 
Wieſenparzelle von ca. 2 ha Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. No⸗ 
vember cr. bis Bat — öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 

Die Wieſe wird Pachtluſtigen auf ihr 
Anſuchen vom Hilfsförſter Neipert⸗Brom⸗ 
berger Vorſtadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
m Verpachtungstermine bekannt gegeben. 

Thorn, den 5. October 1393, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau der Waſſerleitung und 
Canaliſation in den nachbenannten Straßen 2 
demnächſt begonnen werden wird: 

Bankſtraße, 
Schuhmacherſtraße, 
Mauerſtraße 
von Schuhmacherſtraße — Esplanade, 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün 


in Amerika graduirt, 


Arreiteſtr. 14. 2 


Verbeſſerke Theerſeife 


aus der kal bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 
C. D. Wunderlich, Nürnber 9 
(prämiirt 1882), ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucken, ef 


9 


dentich-freifinniger Wahlverein. 


Am Dienſtag, den 17. Oftober d. 3,8 Uhr Abends 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


. berſammlung. == 
wozu die Mitglieder und die liberalen Wähler des Wahlkreiſes eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
1. Bericht über den Parteitag der freifinnigen Volkspartei in Poſen. 


2. Rechnungsbericht. 8 
3. Aufſtellung zweier liberaler Candidaten für die bevorſtehende Landtagswahl. 


Der Vorſtand. 


FE. ³¹ v ³ AA d EESESTTETERTEER 


Den Empfang 


Darifer Modellhüte By 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenſt an. 8 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfl, Gnk.: Lina Heike), 
Altſtädtiſcher Markt 12. 


55 Ausfal Felcupen. nf egen 
aar-Ausfal, Froſtbeulen, Schweißfü 

a Stück 36 Pf. . au rn 

Theer-Schwefel-Seife 

à Stück 50 Pf, vereinigt die vorzüg · 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Theers. Allein⸗Verkauf bei Herrn 
Anders & Co. in Thoru. 


2 — für Studium und 
1ANIMOS; per ieh besend. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 
a Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 


AR 


Vorziglich in Farhe 
es aun 


nahe, eee eee e Z. Preisverzeichn. franco, Baar od. 15 
Gerechteſtraße bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
5 Bornemann 


Den Hausbeſitzern der obengenannten O00 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grund 
dieſer Angaben ſchon jetzt über die Lage der 
anzulegenden Anſchlußleitung, ſchlüſſig zu 
werden und dieſelbe an einem noch näher 
zu beſtimmenden Termine dem Stadtbau⸗ 
amt Il mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu 
ſpät gemacht, ſo wird die Lage der Anſchluß. 
leitung vom Stadtbauamt II beſtimmt 


k. 


Technisches Bureau für 


Nasserleilungs- & Ganalisations-Anlageı, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, mg 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 


Verkaufsſtelle bei 
A.Petersilge,ßreiteftr,23, 
NB. Bitte beim Einkauf auf obige 


5 Schutzmarke zu achten. 


Ich empfehle zu nachſtehend 
enssergewöhnlich billigen Preisen 
Schwere leinene Bettbezüge Elle 30 Pf. 
Sehr gute baumw. Bettbezüge „ 20 4 


e den 9. Oktober 1893. Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. e Bettdrilliche, 0 
Der Magiſtrat. Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. rn denz re atenteinen Ele sdn 88 N. rde rg € Comp 
73871 rti ähte Bettlaken in einer arafrath-Central b. Soling 
Polizeiliche Bekanntmachung. 0009000900009 e St. 1,40 W. Da aſtrac „gen 
Sd. a 


ſtrach. Caviar 


ae Hemdentuch in voller 
ite 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Elle 18 u. 20 Pf. 


re 


Mae f. gr ice 55 25 lie — —.— —.— r u. 30 „ 2 
Kufe für die Mannſchaften der raften . 5 \ 5 = 2 C 
a an mn e Brief-Couverts tage vo. Seen Hanerkoff, 
und III (Kruczkowski) ſowie bei v. Szydlowski, 1110 p e 8 e a0: en ene off 


Zippan, Heiligegeiſtſtr. 122. 


Brat -Gänfe, — 
ſauber gerupft, auch lebend, empfiehlt die 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn, Srüdenfr, 40. 


Neuerdings 
erſcheint 


Geſſchteh 1 1 15 
Hochelegante eſichtshandtücher 
in Blumen⸗Deſſins Dtzd. 6 M. 
Rein woll. Flanelleeinf. u. dop. breit v.60 Pf. an 
1 Poſten rein woll. Kleiderſtoffe, doppelt 
breit, ſchwarz u couleurt, Elle nur 60Pf. 
Damentuche in allen Farben, ſehr haltbar 
und praktiſch, Elle 50 Pf 
Warp, dop. breit, i.ganz neuen Deſſ. Elle 35 Pf. 
Beſſere Kleiderſtoffe in halb u. ganz Wolle 
inreicher Auswahl u. zu ſehr billig. Preiſen. 
cSäumtliche Futterſachen 
verkaufe zum Einkaufspreiſe. 


Gardinen in weiß u. crm a Elle 20, 

J „25, 30, th 5 
in großer Auswa 

Stuben Läufer 0 e. 
Lien für Damen, Herren u. F 

Tricotagen Kinder in ſehr großer y 

Auswahl zu ben denkbar billigit. Preiſen am mit etwa 280 Schnittninffermz 
i 2 für Damen, Herren u. Kinder Dierteljährlich T m. 25 5. d Ur, 

ebenfalls ſehr billig. Ju bestehen durch Aner- Wee 8 und s 

... ͤ Gin... . Me aB82 

dem Verkaufspreiſe verſehen und wird nur wie auch bei den Expeditionen 

zu ſtreng feſten Preiſen verkauft. verlin W. 55. — Wien |, Operng. 3. 

F oe nöd b 1 Gegründet 1863. 

e oſſe N aher aud ur den icht · 

ferner die beſte Garantie für guten 


Einkauf geboten. 
Hochachtungsvoll 


ſondern auch in der Schankwirthſchaft 
Firmen- u. Adressen-Druck, 


schöne Farben, 
undurchsichtig, 
gut gummirt, 


. 


Oefkntliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, 13. Oktober, Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

mehrere Nachlaßgegenſtände, 

dar. 1 Kleiderſpind u. Betten 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 12. October 1893 
. REIT RLKEDET IN, 


Oefentliele ae, 


Freitag, 13. Oktober, Nachm. 4 Uh 

werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 

Friedrich Knof in Neu⸗Weiſthof 
1 ſchwarze Milchkuh 

öffentlich meiltbic:end gegen Baarzahlung 

verſteigern. 

Thorn, den 12. October 1893. 

Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 


Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse, 


W 
0 Erhohung 
D in jährlich 2% 
Q a unſtric- 


l ten Nummern von 


— — 


Wohnhaus An Blumenfreunde 

versenden umgehend und postfrei 
Preisverzeichniss 

W. J. Blom & Sohn, 


mit ca. zwei Morgen Garten- 
land, geeignet zur Gärtnerei, 
verkauft 

Hempler, Brombergerſtr. 104. 


der gute Zeugniſſe beſitzt, wird geſucht. 


f Wohnungen, )verv Haar M. Sultan, Spritfoßriß. 
Königliches Gymnaſium. drei Zimmer . zu vermiethen er aden ge Harlem 5 d. Biesenthal, 12 — — 
Die Aufnahme neuer Schüler findet | Mauerſtraße 36. W. Höhle. zwiebeln, auch Collectionen fur 9, 1 54 0 — ans D 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegelſteinen ſogleich geſucht 
durch Mehrlein, ne 


Einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 
M. Loewenson. Goldarbeiter. 
Für mein Speditions:Gefchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit guten Vorkenntnſſſen. 
Adolph Aron. 


Ein Lehrling 


kann in mein Colonialwaaren u. Deftillationg« 
Geſchäft ſofort oder per 1. November ein⸗ 
treten. Hermann Dann, Thorn. 


n meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 


5 unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 


Zimmer- und Freiland-Cultur von 5 bis 
100 Mark. 
Ganz freie Verpackung. 
Bei Bestellungen von 10 Mark an er- 
folgt Zusendung franco Haus. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preis krönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


‚Feslirte Aeıven- und 
Saal, e 
nter Couvert 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt Braunschweig, 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 


Montag, den 16. Oktober, 
Vormittags von 9—12 Uhr 

im Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Direktors ſtatt. Jeder nen eintretende 
Schüler hat den Geburts- oder Taufſchein, 
ein Impf. bez. Wiederimpfungsatteſt, und 
wenn er von einer anderen Anſtalt kommt, 
ſein Abgangszeugniß vorzulegen 

Dr. Hayduck, 

Gymnaſial⸗Direktor. 


Nachdem ich von meiner behufs 
Ausbildung in der engliſchen Um⸗ 
gangsſprache nach London unternom⸗ 

menen Reiſe zurückgekehrt bin, nehme 
ich meinen durch dieſelbeunterbrochenen 


Privatunterricht 


wieder anf. Anmeldungen zu bemfelben, 


direkt an der Pferdebahnlinie. 


Aähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel - Nähmaschinen, Ringſchiſfchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22, 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


mehrere Wohnungen, je 2 Zim,, 

Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 
e bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, J. 

Wohnung Zn 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 


' 4 Zim., Entree, 3. Et, 
Wohnung, die Herr Hauptmann 
Limmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung 
beftehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. 3. verm. 


Daſelbſt ift auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen Näheres bei S. Simon. 


Regen l. e N ine größere Wohnung am Nltſſädt Goldtapeten 75 20 „ 7 AR Ei f 5 i 
Wohnung, Schillerſtr. 19, 2 Try, ‚entgegen. E Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu in d 98 luſter⸗ 2 PR ei TEE ger Burſche 
br 8 ’ 


vermiethen. Adolph Leetz. 


2 Wohnungen 

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 
1 Wohnung für 90 Mark von ſofort und 
Wohnungen für 95 u. 120 Mk. v. I. Okt. 
Ib. Zu erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. 
r Wohnung. 1. Etage, von 
6 Zim. u Badeſtube nebſt Zubehör, fo- 
wie Stallung zum J. Oktbr. zu verm. Brücken⸗ 
ſtraße 20. Zu erfr. Brückenſtr 20 bei Poplawski 
DER kleine Wohnung, 


3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 
M. Z. u. K a. Burſchengel z. v. Neuſt. Markt 23, . 


Ein möblirtes Zimmer, 


— Dr * 1 ag 1 8 
ie geſucht. erten unter B. an die 
Hiller’s Färberei u. Tbedition dieſer Zeitung. 
eee t, E eee 
ethſtraße 4. - a en ; 
Glaee- Handschuhe werden Fenn möbl. Zimmer per jofort jebr billig 
ö zu vermiethen Bäckerſtr. 13, 1. Et. 
Ein gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu bermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 


Druck und Dec der Buchdruck 


Elfriede Kaschade, 


Privatlehrerin. 


Die Erneuerung derLooſe 


IV. Klaſſe 189ſter Lotterie, welche bei Ver⸗ 
luft des Anrechts bis zum 14. d. Mts., 
Abends 6 Uhr, geſchehen muß, bringe 
hierdurch in Erinnerung. 

Dauben, Kgl. Lott.⸗Einnehmer. 


Seilermſtr., Neuſt. Markt 12. 


I Laufburſchen mg 
ſucht 8 f 5 2 Leiser. 
Großtragende Iohannis- und 
15 Stachelbeerſträucher 

PER” billig zu verf 1 
Brombergert. 10.8 . Hemer. 


ehrere gut erhaltene 7 Thüren 
Al und Fenſter 1 find zu verkau en 
dei C. Seibicke, Baderſtr. 22 


L. II, Kinderg. 1. CI I. one, Erie. 


ſucht fof, Stellung, auch in jüd. Hauſe. Off. 
bitte unt. M. H. 10 Thorn postlagernd ad 


Verloren 


eine filberne Remontoiruhr, Nr. 8847. 
Gegen Belohn. abzugeb. in d. Exped d. Ztg. 
Kirchliche Nachrichten. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Freitag, den 13. d. Mts., 
Abends 6¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Superintendent Rehm. 
Synagogale Nachrichten. 
reitag: Abendandacht 5 Uhr. 


karten überallhin franko. 


Gebrüder Ziegler, 
Minden in Weitfalen. 


ine unmöblirte od. auf Wunſch möbl. 

Wohnung von 2 Zimmern u Küche, 

1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 

Neuſtadt, ebenſo eine möbl Wohn. 

von 2 Zim. u. Küche, eine Treppe, gegenüb, 

dem Polnischen Muſeum, Umſtände halber 

von ſofort billig zu verm. Zu erfragen bei 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Ein möblirtes Zimmee von ſofort zu 
vermiethen. Eliſabethſtraße 8, 1 Tryp. 


5 1 u vermiethen. 
2 mobl. Zim. Neuf Mart 20, 1. 
3 u verm. Gerechte⸗ 
1 möbl. Zim. Erbes. Nah Jab. 
Ein möblirtes Jim. Tuchmacherſtr. 20 5 ſof. 


Imöbl. Z. m Kab. u Brſchgl z. v. Bäckerſtr. J 2 J. 


1 möblirtes Jimm. mit und ohne Penſion 
Wirth, Paulinerſtr. 2. 


1Getreideſpeſch. m. 3 gr. Schüttung. u. b. 
Luck. ſof. 1 verm. Zu erfr. bei Nathan Leiser. 


Pferdeſtälle . e Possözel, ah inenſoörk. 


Sch 
au vermiethen Araberſtr. 14. Ferd. Leetz, Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 
eret der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


eigsei 


- 


Teigseife! 


u u wu u 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne l. Zahnfüllungen 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt. 
Breiteftrafe 21. 


— . 88 
Was willst Du werden? 
Die Berufsarten des Mannes 


in Einzeldarstellungen. Vorräthig in den 
meisten Buchhandlungen. Probehefte 
gegen 43 Pfg. in Briefmarken portofrei zu 
beziehen von Paul Beyer’s Verlag in Leipzig, 


Cementrohr formen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


nach neuster Methode s« hwarz 


gefärbt, bleiben weich .innen 


rein, färben nicht ab. 


7 Jet Hatt böte 
N 6 8 „ 
r. 


W A 
3 en ModensPanoramen m — 
gegen 100 Figuren und 17 Ben 

Fig Bei 


Ein erfahrener, joliderseizer, 


u; 


